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„Schön, dass es so etwas noch gibt“
Konzertlesung mit Christine Dähn und Thomas Natschinski  im Café Esprit / Geschichten aus Karat-Zeit erzählt und Hits angespielt

Taucha. Kommen wollten Sie schon im 
März zur Buchmesse, aber aus Krank-
heitsgründen musste die Konzertlesung 
mit Christine Dähn und Thomas Nat-
schinski verschoben werden. Fast ein 
halbes Jahr später war es jetzt endlich 
soweit – und Karat-Klänge gespielt vom 
Ex-Keyboarder der Band, Thomas Nat-
schinski, flogen wie ein Albatros durch 
das Kulturcafe Esprit. Christine Dähn, 
die TV- und Hörfunkjournalistin und 
Moderatorin bei DT64, dem MDR und 
Vox, stellte ihr 2010 im Verlag „Neues 
Leben“ erschienenes Buch „Über sie-
ben Brücken musst Du gehn“ vor. 

Im vergangenem Jahr zum 35. Band-
jubiläum war sie mit der Karat-Band 
auf Tour, unter anderem auch im Leip-
ziger Gewandhaus. Im Buch reflektiert 
sie auf einfühlsame, nachdenkliche 

aber auch humoristische Art und Wei-
se das Leben der aktuellen Band-Mit-
glieder.

Sie wollte von jedem Karater etwas 
ganz Besonderes machen und das ist 
ihr auch hervorragend gelungen. An-
gefangen von der Vater Sohn-Bezie-
hung Herbert und Claudius Dreilich bis 
hin zu den verworrenen Familienver-
hältnissen beim Keyboarder Micha 
Schwandt, alles genau recherchiert 
und aus der Sicht der Musiker selbst 
erzählt. Eine spannende Lektüre. 

Thomas Natschinski, der von 1981 
bis 1984  Keyboarder der Band war, 
sagte dazu: „Eine schöne Zeit, die ich 
nicht missen möchte“. So ließ er teils 
in konzertanter als auch in gesangli-
cher Form die großen Karat Hits wie 
zum Beispiel „Albatros“, „Schwanen-

könig“, „Der Blaue Planet“ und natür-
lich „Über sieben Brücken musst Du 
gehn“ erklingen und das Publikum im 
Café Esprit ging begeistert mit. Dabei 
betätigte er nicht nur das Keyboard, 
sondern spielte auch Gitarre und 
Mundharmonika und sang dazu. Ein 
Vollblutmusiker eben.

Doch es ging nicht nur um Karat an 
diesem Abend. In den 70er-Jahren, wo 
alle Bands zum Tanz gespielt haben, 
hat Natschinski mit seiner Gruppe 
„Team 4“ angefangen, Rockmusik mit 
deutschen Texten von Hartmut König 
zu machen. Natürlich durfte da sein 
Hit aus dieser Zeit, die „Mocca-Milch-
Eisbar“, nicht fehlen.

Nach 25 Jahren Platten und CD-Abs-
tinenz hat er 2007 endlich eine eigene 
CD eingesungen und stellte den Titel-

song „Weit, weit und wild“ daraus vor. 
„Das wollten wir unbedingt erleben, 

denn DT64 war unsere Zeit und unsere 
Jugend“, sagte der Tauchaer Konrad 
Benedix zur Konzertlesung. „Es wäre 
schön, solche Titel mal wieder im Ra-
dio zu hören“, ergänzten Barbara und 
Karl-Heinz Schröder und hoben vor al-
lem das Live-Erlebnis der Musik von 
Thomas Natschinski hervor.

Aber auch die Lesung von Christine 
Dähn begeisterte nicht nur Birgit Sie-
bold. Ihrer Meinung nach war die Story 
toll rübergebracht worden. Alle dank-
ten ausdrücklich Hans-Jürgen Rüstau 
vom veranstaltenden Kunst- und Kul-
turverein Taucha und waren sich einig 
in ihrer Meinung über den Abend: 
„Schön, dass es so etwas noch gibt“.  
 Mathias Kudra

Schlossverein und Stadt suchen neue Basis
Vorsitzender Jürgen Ullrich zieht Resümee und kündigt Überarbeitung der Verträge an / Weinberg muss saniert werden

Taucha. Schlossverein und Stadtver-
waltung wollen ihre Zusammenarbeit 
zum Wohlergehen des Ritterguts-
schlosses klarer definieren und auf 
eine neue vertragliche Basis stellen.
Das kündigte Schlossvereinsvorsit-
zender Jürgen Ullrich unlängst  bei 
der Jahreshauptversammlung seines 
Vereins an.  

„Danke, Danke, Danke“, sagte Ull-
rich zu seinen Weggefährten im Verein 
und den Sympathisanten. Zusammen 
sei vieles geschafft worden in den ver-
gangenen 18 Monaten: Insgesamt 79 
Veranstaltungen habe der Verein orga-
nisiert oder sei mitverantwortlich, da-
runter so große Events wie die Rock-
nächte, das Maultrommelfestival oder 
das Mittelalterspektaculum, aber auch 
den Weihnachtsmarkt, die acht Kunst-
ausstellungen in der Galerie sowie 29 
Vermietungen von Scheune oder Wein-

keller für Familienfeiern, Firmenjubi-
läen oder Klassentreffen. Schon jetzt 
lägen 56 Anfragen für die nächsten 
Jahre vor, die nicht mehr alle befriedigt 
werden könnten, so Ullrich.

Kritisch ging Ullrich mit dem Rat-
haus um. Der Vorstand versuche der-
zeit, Ordnung in die Vielzahl der Ver-
einbarungen zwischen Stadt und 
Verein zu bringen. Aber: „Kein einziger 
Vertrag hält einer baurechtlichen Prü-
fung stand“, meinte Ullrich. So seien 
Weinkeller und Kulturscheune dem 
Verein zur Nutzung übergeben worden, 
„obwohl beide Objekte nie fertiggestellt 
und abgenommen wurden“, erläuterte 
er. Der Weinkeller sei inzwischen als 
solcher nutzbar, auch die Auflagen aus 
dem Gesamtbrandschutzkonzept  seien 
realisiert oder nach langen Gesprächen 
reduziert worden. Die Umnutzung der 
Kulturscheune als Veranstaltungsstätte 
stehe noch aus, brandschutztechnische 

Auflagen stünden dem entgegen, er-
klärte Ullrich. Seitens der alten Vor-
stände sei angesichts dieser Situation 
„äußerst riskant“ gearbeitet worden, 
stellte er klar. 

Salopp gesagt,  zeichne der Verein 
für sämtliche Arbeiten und Kosten ver-
antwortlich. Die Stadt als Eigentümer 
der Immobilie hingegen könne Aufla-
gen erteilen, die vom Verein auszufüh-
ren sind. Schlossverein und Stadtver-
waltung würden nun die 
Vereinbarungen überarbeiten. Im neu-
en Gesamtvertragwerk solle es eine 
klare Rollen- und Aufgabenverteilung 
geben, kündigte Ullrich an. Der Vor-
stand habe erste Überlegungen dazu 
der Stadt übergeben. Bürgermeister 
Holger Schirmbeck bestätigte das. Al-
lerdings sei dem Verein niemals etwas 
aufgedrückt worden, die Verträge ent-
sprächen dem jeweils Gewünschten. 
Gleichwohl müsse jetzt die Basis ge-

schaffen werden für nötige Investitio-
nen, sagte er. 

Welche Kraft hinter dem Verein mit 
seinen 69 Mitglieder steckt, bewiesen 
die Mitglieder  etwa bei der Eröffnung 
des Rittergutsmuseums. Mehr als 1300 
Arbeitsstunden seien hineingeflossen, 
7300 Euro investiert worden, sagte Ull-
rich. In den letzten 18 Monaten seien 
mindestens 7000 ehrenamtliche Ar-
beitsstunden auf dem Schloss geleistet 
worden, so Ullrich. Nächste Aufgaben 
seien die Sanierung des Weinberges, 
bei dem die Trockenmauern abzustür-
zen drohen, und die Erneuerung der 
Elektroanlage in der Kulturscheune. 
Freuen können sich Kulturinteressierte  
im nächsten Jahr auf Jüdische Tage 
auf dem Schloss, die 1. Tauchaer Dixie-
landnacht mit vier Gruppen, einen 
Clubabend für Bluesfreunde sowie Aus-
stellungen von Andreas Tüpke und des 
Tauchaers Peter Franke. Jörg ter Vehn

Soll saniert werden: Der Weinberg am 
Schloss droht abzurutschen.
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Lieder und Geschichten: Christine Dähn 
mit Buch und Thomas Natschinski.
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Unter Atemschutz löschen die Schkeudit-
zer Kameraden einen Strohballenbrand.
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Vorstellung

„Rasende Reporter“
präsentieren DVD

Schkeuditz (rohe). Öffentlich wird heu-
te im Saal der Villa Musenkuss, Schul-
straße 10, die DVD mit den Projekter-
gebnissen der „Rasenden Reporter“ 
präsentiert. Im Rahmen des Schkeudit-
zer Ferienpasses nämlich fand an meh-
reren Tagen während der Sommerferi-
en das Projekt „Die Rasenden Reporter“ 
statt, an dem sich 14 Kinder beteilig-
ten. „Jetzt sind zwei DVDs als Projekt-
ergebnis fertig“, teilt Musenkuss-Chef 
Ulrich Zickenrodt mit. „Um 18 Uhr gibt 
es die öffentliche Präsentation und na-
türlich bekommen alle Aktiven ein Be-
legexemplar“, ergänzt er. Alle Interes-
sierten seien herzlich eingeladen. Der 
Eintritt ist kostenfrei.

Interessengemeinschaft

Philatelisten
treffen sich Mittwoch
Schkeuditz (rohe). Morgen kommen 
die Briefmarkensammler der Interes-
sengemeinschaft (IG) Philatelie Schkeu-
ditz zu ihrem monatlichen Treffen zu-
sammen. Um 19 Uhr lädt dazu der 
IG-Vorsitzende Volker Metzing in die 
Gaststätte Zur Börse am Markt ein. 
Zum Informations- und Gedankenaus-
tausch über Neuigkeiten aus der Welt 
der Briefmarken solle der Abend die-
nen. Es werde wie immer auch über 
die Heimat- und Stadtgeschichte von 
Schkeuditz diskutiert. Interessenten 
und Gäste sind stets willkommen, be-
tont Metzing.

Feuerwehreinsatz

Strohballen brennen
in Papitz

Schkeuditz (rohe). Zu einem Strohbal-
len-Brand auf offenem Feld wurden die 
Kameraden der Schkeuditzer Feuer-
wehr am Sonntag in die Martin-Niemöl-
ler-Straße in den Stadtteil Papitz geru-
fen. In Höhe der hiesigen Gartenanlage 
brannten die Ballen. Unter Atemschutz, 
der bei starker Rauchentwicklung not-
wendig wurde, löschten die Kameraden 
das Feuer, zogen die Strohballen mit 
Dunggabeln auseinander und löschten 
die Glutreste. Die Brandursache ist der-
zeit noch ungeklärt.

Mitteldeutsches Mode Center

Messe
lockt rund 300
Gastanbieter

Schkeuditz (rohe). „Wir sind mit den 
Ergebnissen zufrieden“, teilte jetzt 
 Tanja Gille vom Managment des Mittel-
deutschen Mode Centers (MMC) am 
Schkeuditzer Roßberg mit. Hier fand 
von Freitag bis Sonntag die Mitteldeut-
sche Schuh Messe „Shoe Time“ statt. 
Auf der ausgebuchten Messe hätten 
300 Gastanbieter sowie die 58 Mieter 
im Schuh-Order-Center (SOC) ihre Kol-
lektionen für die Saison Frühjahr/Som-
mer 2012 präsentiert. Die der „Shoe 
Time“ vorausgehende Vororderveran-
staltung „Shoe Start“ im August dieses 
Jahres verzeichnete mit 220 Marken 
ebenfalls ein Plus auf der Angebotssei-
te, berichtete Gille.

Mit 852 als Einkäufer registrierten 
Fachhandelsunternehmen konnte die 
Shoe Time ihr Vorjahresergebnis be-
stätigen, war die MMC-Mitarbeiterin 
erfreut. Gut besucht sei auch der Ver-
käuferinnen-Tag am Messesonntag ge-
wesen. „Neben der Modenschau prä-
sentierte dieses Mal Marina Björk von 
MB-Dekoration neueste Trends in der 
Schaufensterdekoration. Heinz Wein-
götz von der ANWR frischte Waren-
kenntnisse auf und erläuterte den Ein-
satz und Nutzen von Lederarten und 
anderen Materialien“, berichtete Gille.

Die nächste Shoe Time findet voraus-
sichtlich vom 23. bis 25. März 2012 
statt, heißt es.

www.mmc-shoetime.de 

Pönitz

Weiter Debatte um 
Bahnübergang

Taucha (-tv). Angesichts der bevorste-
henden Schließung des Bahnübergan-
ges Pönitz wegen Instandsetzungsar-
beiten hat der Pönitzer Wolfgang 
Schubert Stadt und Stadträte erneut 
aufgefordert, die geplante Umwandlung 
der benachbarten Anrufschranke  in 
eine ausschließlich für Fußgänger und 
Radfahrer noch mal zu überdenken. 
Bei Notrufeinsätzen drohe ein Umweg 
von zwölf Kilometern. Unverständlich 
sei für ihn, dass offenbar Geld genug 
dafür da sei, einen landwirtschaftlichen 
Weg nördlich des Weidenwegs ausbau-
en zu wollen, den kaum einer brauche, 
aber für den Gleisübergang zur Sicher-
heit aller keine Mittel zur Verfügung 
stünden. Stadtrat Frank Junge (CDU) 
aus Pönitz sah die Probleme der Finan-
zierung des Überganges ein, vermisste 
aber generell Investitionen in Pönitz. 
„Was uns fehlt, ist ein klares Bekennt-
nis der Stadt zu Pönitz“, sagte er. 

Keglerheim

Hybridpappeln  
werden gefällt

Taucha (-tv). Sechs Hybridpappeln am 
Keglerheim in der Kriekauer Straße 
sollen heute gefällt werden. Das kün-
digte die Stadtverwaltung auf ihrer In-
ternetseite an. „Die Fällung ist zur Bau-
werkssicherung dringend notwendig“, 
heißt es. Die Wurzeln der Bäume hät-
ten das Gebäude schwer geschädigt. 

CDU-Ortsverein

Merbitz erklärt neue 
Polizeistruktur

Taucha (-tv). Aktueller geht‘s kaum: 
Landespolizeipräsident Bernd Merbitz 
kommt morgen auf Einladung des CDU-
Ortsvereins in den Ratskeller Taucha 
und erklärt die neue Polizeistruktur 
und die Veränderungen auch für Tau-
cha. Die Veranstaltung beginne um 19 
Uhr und sei öffentlich, so Ortsvorsit-
zende Antje Brumm.

LANDKREIS KOMPAKT

Eilenburg: Ein Großteil der Arbeiten am 
westlichen Vorfeld des Eilenburger Bahn-
hofes ist geschafft. Noch bis Dezember 
werde hier gebaut, teilte die Deutsche 
Bahn mit. Bisherige Einschränkungen des 
Eisenbahnverkehrs aber soll es aus die-
sem Grund nicht mehr und nur noch in 
geringem Maße geben.

Nordsachsen: Noch bis zum Freitag ist 
die Anmeldung für die Fachtagung „Demo-
kratie aktiv gestalten“ des Lokalen Akti-
onsplans Nordsachsen möglich. Die Ta-
gung findet am 12. Oktober zwischen 9 
und 17 Uhr im Bürgerhaus Eilenburg statt. 
Teilnehmer aus zivil-gesellschaftlichen Ini-
tiativen, Polizei, Schule und Jugendarbeit 
sowie aus der Verwaltung werden vertre-
ten sein. Informationen gibt es im Inter-
net: www.demokratie-aktiv-gestalten.de

Geänderte Öffnungszeiten
Kommende Woche: Ortsverwaltungen anders erreichbar

Schkeuditz (rohe). In der kommenden 
Woche gelten in den Verwaltungsaußen-
stellen in Radefeld, Glesien und Dölzig 
geänderte Öffnungszeiten: Die Ortsteil-
verwaltung (OTV) Radefeld ist am Diens-
tag zwischen 10 und 12 Uhr und von 
13.30 bis 18 Uhr geöffnet. An den ande-
ren Wochentagen bleibt die OTV hier 
geschlossen. In Glesien ist die Außen-
stelle der Verwaltung nur am Donners-
tag, von 13.30 bis 17 Uhr geöffnet. In 
Dölzig ist am Dienstag, von 10 bis 12 

Uhr, und am Mittwoch von 10 bis 12 
und zwischen 14 und 18 Uhr geöffnet. 

In dringenden Fällen des Einwohner-
meldewesens bittet die Stadtverwal-
tung, sich an das Einwohnermeldeamt 
der Stadt Schkeuditz, Rathausplatz 3, 
zu wenden. Telefonisch ist das Amt un-
ter der Nummer 034204 88123 zu er-
reichen. Zu anderen Fragen oder An-
liegen ist Stadtangestellte Birgit 
Gründling unter der Telefonnummer 
034204 88175 erreichbar.

Immobilienverband in Schkeuditz
Fachtagung im Globana Trade Center

Schkeuditz (-art). Am Donnerstag ver-
anstaltet der Immobilienverband 
Deutschland (IVD) in Schkeuditz seine 
Herbst-Fachtagung des Regionalverban-
des Mitte-Ost. Im Globana Trade Center 
soll es laut IVD auch darum gehen, „wie 
die urbanen Zentren Sachsens und 
Sachsen-Anhalts dastehen und in wel-
che Richtung sie gehen“. Denn der deut-
sche Immobilienmarkt sei in Bewegung. 
Nach den Turbulenzen der Finanzkrise 
2008/09 würden Preise und Nachfrage 

kräftig ansteigen. Dieses Thema soll mit 
den Autoren des aktuellen Verbands-
Mietpreisspiegels erörtert werden. 

Über die spezifischen Aussichten 
Sachsen-Anhalts will André Schröder 
referieren. Er ist im Magdeburger 
Landtag Vorsitzender der CDU-Frakti-
on. Außerdem soll das Thema ökologi-
sche Sanierung, deren Notwendigkeit 
aber auch daraus resultierende finan-
zielle Belastungen behandelt werden.

www.ivd-mitte-ost.net

Auszeichnung für Stadtfest-Helfer: Roland Laube, Jürgen Engmann, Olaf Starcke, Ralf Engmann sowie Gabi Pokrandt vom Flughafen (von links) schauen sich im Cockpit einer Anto-
nov 124 um. Die Stadt hatte dafür extra einen sonst kaum zu bekommenden Termin mit der Betreiberfirma dieser Frachtflugriesen vereinbart.   Foto: Michael Strohmeyer

Seltener Blick in ein Antonov-Cockpit

Stadtfest-Mitstreiter dürfen Antonov besichtigen
Besucher staunen über eines der größten Frachtflugzeuge der Welt

Schkeuditz (-art/mey). Ohne die meist 
im Hintergrund wirkenden fleißigen 
Helfer, Sponsoren und Organisatoren 
wäre kein Stadtfest in Schkeuditz 
denkbar. Als Dankeschön für die in 
diesem aber auch in den zurücklie-
genden Jahren geleistete Arbeit hatte 
die Stadtverwaltung Schkeuditz jetzt 
rund 20 Leute eingeladen, sich einmal 
eines der größten Frachtflugzeuge der 
Welt, eine Antonov 124, aus der Nähe 
anzuschauen. Auch die Gewinner des 
Beachvolleyball-Turniers gehörten 
dazu, denn so eine Besichtigung war 
einer der Preise. Sogar eine Besichti-
gung und das Probesitzen im Cockpit 
waren möglich.

Selbstverständlich ist das nicht, sind 
die Antonovs sonst doch für Außen-
stehende eher unzugänglich. „Die 
Stadt hat zu vielen Firmen gute Kon-
takte, so auch zu Ruslan Salis. Und die 
Firmen sind bemüht, den Wünschen 
der Stadt zu entsprechen“, versuchte 
der Schkeuditzer Oberbürgermeister 
Jörg Enke (Freie Wähler), das Zustan-
dekommen eines solchen eher selte-
nen Termins zu erklären. Den Betrei-
bern der Frachtflieger sei er dafür 
sehr dankbar, dass sie ausnahmsweise 
öffentliche Führungen an diesen Flug-
zeugen möglich machten. Für die Stadt 
war es nach dem vorigen Jahr bereits 
der zweite Antonov-Termin. 

Alexander Gritsenko vom Antonov 
Design Bureau gab den staunenden 
Besuchern einen kleinen Einblick in 
die Leistungsfähigkeit der Maschine. 
Von den Piloten über die Techniker 
bis hin zu den Lademeistern umfasst 
die Crew 18 Personen. Bei maximal 
120 Tonnen Zuladung kommt die  An-
tonov auf ein Startgewicht von fast 
400 Tonnen. Fast 70 Meter lang, über 
20 Meter hoch und mit einer Flügel-
spannweite von rund 73 Metern ist 
dieses Flugzeug wahrlich nicht zu 
übersehen. Im Frachtraum, groß wie 
eine riesige Lagerhalle, können zeit-
gleich zwei Kräne mit je zehn Tonnen 
Hublast bedient werden.

Mindestens genauso wie über die 
technischen Daten staunten die Gäste 
über die zahlreichen Knöpfe, Schalter, 
Hebel, Lampen und Monitore im Cock-
pit. „Das ist schon beeindruckend, wie 
hier der Arbeitsplatz des Piloten be-
stückt ist“, sagte TSG-Chef Jörg Mül-
ler, der zusammen mit Jens Heidel 
vom Technischen Service auf jenen 
Sitzen Platz genommen hatte, die 
sonst für Fremde tabu sind. Auch 
Elektromeister Volker Winter und 
Gastronom Roland Laube, die beide 
seit 20 Jahren tatkräftig beim Stadt-
fest mitwirken, kamen aus dem Stau-
nen nicht mehr raus. „Ein einmaliges 
Erlebnis“, sagten sie.
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